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Forum | Ausstellung

etwa «nur» finanzielle Zuwendungen zu leisten,

sondern während der Sanierung die verantwortliche

und durch einen Denkmalbeirat gestützte
Bauherrenschaft zu übernehmen. Nach Abschluss

der Sanierung wird das jeweilige Gebäude der

Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt.

Das denkmalpflegerische Konzept, das sich aus

der Zusammenarbeit zwischen den jeweiligen
Architekten und dem Denkmalbeirat inzwischen

als Arbeitskonstante herauskristallisiert hat - bei

aller individuellen Herausforderung bei den

einzelnen Bauten -, entspricht dem Dehio'schen

Prinzip, «konservieren, nicht restaurieren!». Einer

gründlichen Bestandsaufnahme der Bausubstanz

und -geschichte folgt die Festlegung auf

Verfahrensgrundsätze der jeweiligen Sanierungsaufgabe,

die im Falle des Corbusier-Hauses lauteten: in

«grösstmöglicher befund- und quellengestützter

Annäherung an das bauliche Original die zentralen

Qualitäten der <Le Corbusier-Architektun
wieder anschaulich zu machen - ohne allerdings

die substantiellen Veränderungen der letzten

Jahrzehnte vollständig zu tilgen — folglich das ge¬

schichtliche Bauzeugnis auch in seiner Überlieferung

zu akzeptieren. Was das Innenraumkonzept

anbelangt, so wurde festgelegt, die vorgefundenen

Grundrisse beizubehalten. Das bedeutet: bei

der rechten Haushälfte eine weitgehende

Wiederherstellung des Zustandes von 1927 - in der

linken Haushälfte die Konservierung der

baulichen Veränderungen.»

Um das zu sichern, wurden als wichtigste Bau-

massnahmen der Dachgarten mit neuem Flugdach

saniert, das äussere Erscheinungsbild in
seinen Proportionen wurde im Sockel- und

Eingangsbereich wieder hergestellt, die ursprüngliche

Farbigkeit wurde aussen wieder hergestellt, innen

jedoch nur in der rechten Haushälfte, die auch in

der Inneneinrichtung rekonstruiert wurde, um
dem Original möglichst nahe zu kommen. Für

die sehr sorgfältig durchgeführte Restaurierung
zeichnet das Stuttgarter Büro Architektur 109.

So bietet das Doppelte des Hauses heute eine

neue, einleuchtende Chance: Die eine Hälfte

wurde, soweit möglich, in den originalen
Zustand versetzt, die andere wird als denkmalpflege-

risches Dokument behandelt, das auch die -
kräftigen! - Spuren der Nutzung nach der

Ausstellung 1927 zeigt. Beide zusammen ergeben ein

neues Museum, das die Stadt Stuttgart vom

Frühjahr 2006 an dort betreibt: das «Weissenhof-

museum im Haus Le Corbusier» - die «öffentliche

Nutzung», die die Wüstenrot Stiftung fordert.

Aufder einen, der rechten Seite wird der «Zeithorizont

1927» als «Modell 1 zu 1» gezeigt, auf der

anderen die Geschichte der Weissenhofsiedlung.

Sanierung und Umnutzung als neue Chance -
für die Weissenhofsiedlung, für das Publikum

und für das Haus selbst. Das andere Haus von
Le Corbusier, mit anderem Konzept, wird auch

heute noch bewohnt. Geht doch! Gert Kahler
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